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Euler Hermes Studie: Boom in deutscher Baubranche –  Mietpreisbremse als Risiko 
 

• Wachstumsprognose für deutsche Baubranche: 3,5% im Jahr 2014; 5,3% in 2015 
• Mietpreisbremse könnte Zuwachs jedoch wie in Frankreich abschwächen 
• Insolvenzprognose: -3% im Jahr 2014 und -5% in 2015 
• Gewinnmargen für Bauunternehmen bleiben mit rund 6% für 2014/15 gering; Hauptursache sind 

hohe Material- und Energiekosten 
• Risiko der Zahlungsausfälle weiterhin hoch; Baubranche verzeichnet mit 4.131 Fällen die zweit-

meisten Insolvenzen in Deutschland 
 

 
Hamburg, 26. August 2014 – Für die deutsche Baubranche geht es zunehmend aufwärts. Zwar ver-
zeichnete das Gewerbe mit 4.131 Fällen im vergangenen Jahr nach dem Handel inklusive Instandhaltung 
und Reparatur von Kraftfahrzeugen mit rund 4.800 Fällen die zweitmeisten Insolvenzen in Deutschland. 
Der Trend ist jedoch rückläufig. Die Wachstumsaussichten sind ebenfalls gut. Zu diesem Schluss kommt 
die jüngste Studie des führenden Kreditversicherers Euler Hermes. Die Ökonomen prognostizieren für die 
deutsche Baubranche im Jahr 2014 einen Zuwachs von +3,5% auf einen Gesamtumsatz von € 285 Milli-
arden und für 2015 sogar ein Plus von 5,3%. 
 
Betongold statt Kapitalmarkt: Immobilien als attrak tive Investition bei den Deutschen 
„Das Baugewerbe in Deutschland boomt – entgegen dem allgemeinen Trend in Europa“, sagte Ludovic 
Subran, Chefökonom der Euler Hermes Gruppe. „Das Wachstum resultiert dabei fast ausschließlich aus 
dem Segment der privaten ‚Häuslebauer‘. Öffentliche Investitionen hinken derweil stark hinterher. Gründe 
für die starke Nachfrage sind neben der positiven gesamtwirtschaftlichen Entwicklung in der Bundesre-
publik, Zinsen auf einem Rekordtief, niedrige Anforderungen an Eigenkapital bei der Finanzierung, eine 
geringe Arbeitslosigkeit, eine höhere Kaufkraft der Deutschen durch steigende Löhne sowie eine stärkere 
Zuwanderung. Diese Faktoren machen Immobilien zu einer attraktiven Investition – zumal die Deutschen 
derzeit verstärkt in Betongold als in als riskant geltende Aktien investieren.“ 
 
Weiterhin hohes Ausfallrisiko trotz verbesserter Za hlungsmoral, rückläufigen Insolvenzen  
Den Bauunternehmen machen jedoch die steigenden Material- und Energiepreise zu schaffen, die zu 
relativ geringen Gewinnmargen von rund 6% führen. Die Forderungslaufzeit in der Baubranche ist zwar 
rückläufig, lag im Jahr 2012 aber dennoch 16 Tage über dem branchenübergreifenden Schnitt von 20 
Tagen in Deutschland. 
 
„Die Zahlungsmoral in der Baubranche verbessert sich zunehmend, das Risiko eines Ausfalls bleibt den-
noch hoch“, sagte Thomas Krings, Risikovorstand bei Euler Hermes. „Wir rechnen 2014 mit 3% weniger 
Insolvenzen und einem weiteren Rückgang von 5% im kommenden Jahr. Die absolute Zahl im Bauge-
werbe ist mit mehr als 4.000 Fällen jedoch weiterhin die zweithöchste in Deutschland. Die Branche ver-
bessert sich aber sukzessive und rangiert mit einem Rückgang von -23% seit dem Krisenjahr 2009 auch 
hier auf Platz 2. Nur die Landwirtschaft verzeichnete mit -24% bei den Insolvenzen eine noch stärkere 
Erholung.“ 
 
Wachstumsrisiken: Immobilienblase, Mietpreisbremse und geringe öffentliche Investitionen 
Das größte Risiko für das künftige Wachstum der deutschen Bauindustrie ist neben einer Immobilienblase 
die von der Koalition diskutierte Mietpreisbremse. In Frankreich hat letztere zu einem erheblichen Ein-
bruch in der Bauwirtschaft geführt: Im 2. Quartal 2014 lag die Zahl der neuen Bauprojekte in Frankreich  
19% unter dem Vorjahresniveau; auch bei den Baugenehmigungen verzeichneten die Franzosen mit -
13% einen deutlichen Rückgang. 
 
„In den deutschen Metropolen wie Berlin, München, Hamburg oder Frankfurt haben Immobilienpreise in 
den letzten drei Jahren um mehr als 6% angezogen – das verfügbare Einkommen hingegen lediglich um 
gute 2%“, sagte Krings. „Wir sehen derzeit zwar keine Immobilienblase, diese Kluft stellt jedoch ein Risiko 
für das Wachstum dar. Auch die von der Politik diskutierte Mietpreisbremse könnte zu einer Abschwä-
chung des Booms führen. Niedrigere Mieten bedeuten automatisch sinkenden Profit für Investoren und 
damit einen geringeren Anreiz. Gerade in den Metropolregionen brauchen wir allerdings den privaten 



 
 
 
Neubau, um einen stärkeren Wohnungsnotstand zu vermeiden. Dass sich dies auf das Wachstum insge-
samt negativ auswirken kann, haben wir zuletzt in Frankreich gesehen.“ 
 
 
Die vollständige Studie zur deutschen Bauindustrie finden Sie im Anhang und auf: 
http://www.eulerhermes.de/economic-research/veroeffentlichungen/Pages/branchen-report.aspx 
 
Englische Fassung der Studie: 
http://www.eulerhermes.com/mediacenter/Lists/mediacenter-documents/Industry-Report-Construction-in-
Germany-Aug14.pdf 
 
Eine Studie zum französischen und südkoreanischen B ausektor finden Sie auf: 
http://www.eulerhermes.fr/etude-economique/Pages/publications-economiques.aspx 
 
http://www.eulerhermes.com/mediacenter/Lists/mediacenter-documents/Industry-Report-Construction-in-
South-Korea-Aug14.pdf 
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Über Euler Hermes 
Euler Hermes ist weltweiter Marktführer im Kreditversicherungsgeschäft und anerkannter Spezialist in den 
Bereichen Kaution, Garantien und Inkasso. Das Unternehmen verfügt über mehr als 100 Jahre Erfahrung 
und bietet seinen Kunden umfassende Finanzdienstleistungen an, um sie im Liquiditäts- und Forde-
rungsmanagement zu unterstützen. Über das unternehmenseigene Monitoringsystem verfolgt und analy-
siert Euler Hermes täglich die Insolvenzentwicklung kleiner, mittlerer und multinationaler Unternehmen. 
Insgesamt umfassen die Expertenanalysen Märkte, auf die 92% des globalen Bruttoinlandsprodukts (BIP) 
entfallen. Das Unternehmen mit Hauptsitz in Paris ist in mehr als 50 Ländern vertreten und beschäftigt 
über 6.000 Mitarbeiter. Euler Hermes ist eine Tochtergesellschaft der Allianz und ist an der Euronext Paris 
notiert (ELE.PA). Das Unternehmen wird von Standard & Poor’s und Dagong mit einem Rating von AA- 
bewertet. 2013 wies das Unternehmen einen konsolidierten Umsatz von EUR 2,5 Milliarden aus und ver-
sicherte weltweit Geschäftstransaktionen im Wert von EUR 789 Milliarden.  
 
Euler Hermes beschäftigt in Deutschland rund 1.500 Mitarbeiter, am Hauptsitz in Hamburg sowie in weite-
ren Niederlassungen in Deutschland. 
 
Weitere Informationen auf www.eulerhermes.de , LinkedIn oder Twitter @eulerhermes 

 
Die Einschätzungen stehen wie immer unter den nachfolgend angegebenen Vorbehalten. 
Vorbehalt bei Zukunftsaussagen: So weit wir hierin Prognosen oder Erwartungen äußern oder unsere Aussagen die Zukunft betreffen, können diese 
Aussagen mit bekannten und unbekannten Risiken und Ungewissheiten verbunden sein. Die tatsächlichen Ergebnisse und Entwicklungen können 
daher wesentlich von den geäußerten Erwartungen und Annahmen abweichen. Neben weiteren hier nicht aufgeführten Gründen ergeben sich eventu-
ell Abweichungen aus Veränderungen der allgemeinen wirtschaftlichen Lage und der Wettbewerbssituation, vor allem in Allianz Kerngeschäftsfeldern 
und -märkten, aus Akquisitionen sowie der anschliessenden Integration von Unternehmen und aus Restrukturierungsmassnahmen. Abweichungen 
resultieren ferner aus dem Ausmaß oder der Häufigkeit von Versicherungsfällen, Stornoraten, Sterblichkeits- und Krankheitsraten beziehungsweise -
tendenzen, und insbesondere im Bankbereich aus dem Ausfall von Kreditnehmern. Auch die Entwicklungen der Finanzmärkte und der Wechselkurse, 
sowie nationale und internationale Gesetzesänderungen, insbesondere hinsichtlich steuerlicher Regelungen, können einen Einfluss ausüben. Terror-
anschläge und deren Folgen können die Wahrscheinlichkeit und das Ausmaß von Abweichungen erhöhen. Die Gesellschaft übernimmt keine Ver-
pflichtung, die hierin enthaltenen Aussagen zu aktualisieren.  


